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Ikmtlieher Ceil.

Nmaeidung»er als dauernd untauglich zum Heeresdienst>
Mtzerttn und im wehrpflichtigenAlter befindlichen'

Personen.
-amtliche im wehrpflichtigen  Alter befindlichen|
«eil, die auf Grund des § 15 des R .-M.-G. von
vetteren Gestellung vor den Ersatzbehörden im Frieden

J sind— das sind diejenigen, die den gelben Schein
jtn(Muster 2 W.-O .) — sowie sämtliche unaus-
jildete Landsturmpflichtige 1. und 2. Aufgebots, die
den Landsturmmusterungen während des Krieges von
Lrschbchörden als dauernd untauglich zum Dienst im i
,sturm anertannt sind, werden hiermit aufgefordert, sich.

*16,17. und 18. September d. Is . bei der Ortspolizei-
nde ihres Aufenthaltsortes zur Landsturmrolleanzu-
n. Bon »er Anmeldung betroffen werden all» am
Mmber 1870 und später geborenen Mannschaften. Von
<;Aufforderung werden nickt betroffen, diejenigen wehr-
Aigen ehemaligen Personen des Beurlaubtenstandes —
sind gediente Mannschaften und 'Ersatzreservisten —,
als dauernd garnisondienstunfähig bezeichnet waren,

iw, diesen Personen ergeht nähere Bestimmung von Seiten
Bezirrstommandos.

Ir« Herren Bürgermeisterdes Kreises werden ersucht,
Imstehende Betanntmachung sofort mehrmals  auf

cher Weise bekannt machen zu lassen und noch de-
darauf hinzuweise,i, daß diejenigen Personen, die
nldung unterlassen, die schärfsten Strafen zu ge-
haben. Solche Personen sind mir unverzüglich

zu machen. Die Aufstellung der Listen hat ,ahr-
ise in alphabetischer Reihenfolge, unter Benutzung
idsturmrollenformulars (Muster 19 W. O.), das
hiesigen Kreisblatt - Druckerei erhält-

f zu erfolgen. Die einzelnen Zahresklaffen sind
aus einen besonderen Bogen mit entsprechender

ist aufzusühren. Niemals dürfen mehrere Iahres-
einem und demselben Bogen ausgenommen wer-
Tchrjft in den Rollen mutz sauber und deutlich

Rufnamen sind zu unterstreichen und insbesondere
Bemfe genau anzugeben. Die Anmeldung ist den

*"f ihre Militärpapiere unter Beidrückung des Dienst¬
vermerken, oder es ist ihnen eine Bescheinigung

Sa « stag. de« 1t . September 1915.

über die erfolgte Anmeldung zu erteilen. Die Herren Bür¬
germeister sind für die Richtigkeit und Vollständigkeit der
Ersten vercrnkworllich. Ueber die nach Einreichiung der Listen
vorkommenden Veränderungen ist mir in jedem' Einzelfalle
sofort  zu berichten. Die Listen müssen mir slpätestrns
zum 19. d. Mts . nachmirtags vorliegen. Der Termin ist
unter allen Um ständen einzuhalten.

Limburg, den 10. September 1915.
_ Ter Zivilvorsitzende der Ersatzlommifsion._

Benachrichtigung der Behörden über flüchtige
Kriegsgefangene.

2or Anschlutz an die Verfügung des Kriegsministeriums
vom 12. 8. 15 Nr . 825. 7. 15. kl. 3 detr . Flucht Kriegs¬
gefangener bestimmt das Generalkommando unter Äufhebiinq
seiner Verfügungen vom:

21. 11. 1914 V Nr. 43 915.
9. 1. 1915 V Nr . 82, '

21. 6. 1915 V Nr. 2271 — K.V.Bl . 1915Nr . 329:
I. Entweichungenaus einem Gefangenenlager oderKrieqs-

gefangenen-Lazarett meldet der Lager-Kommandant:
A) sofort telegraphisch:

Staatsangehörigkeit , Dienstgrad, Name, Zeit und Ort
des Entweichens:
1. an stellv. Generalkommando 18. Armeekorps,
2. an Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18. Ar¬

meekorps,
Staatsangehörigkeit . Dienstgrad, Name, Zeit und Ort
des Entweichens und Personalbeschreibung(Kleidung),
besondere Merkmale (deutschsprechend) :
3. an die nächsten Polizeibehörden,
4. dem ^ andrats - bezw. Kreisamt.

B) sofort durch vorbereitete Postkarte:
Staatsangehörigkeit , Dienstgrad, Name, Zeit und Ort
des Entweichens und Personalbeschreibung(Kleidung),
besondere Merkmale (deutschsprechend) :
1- an Regierungspräsidenten:' a) Wiesbaden, b )Kasfel.

c) Arnsberg, d) Coblenz,
2. an Polizeipräsidenten: a) Frankfurt a. M ., d ) Wies¬

baden,
3. anLandrats - bzw. Krersämter der benachbartenKreise, i
4. an Polizeibehörden der umliegenden Orte , >
ö. an Eisenbahndirektionen: a> Frankfurt a. M

d) Mainz, c) Kastei, ck) Köln, e) Elberfeld. '
6. an Linienkommandanturen: a) C Frankfurt a. M

b > O Mainz, c) tzi Köln, d) Elberfeld/
e) P Ludwigshafen.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 82.

7. an Oberpostdirektionen: a) Frankfurt a. M .,
b) Darmstadt, c) Dortmund , d) Kassel, e) Coblenz,

. f) Karlsruhe.
8. an Oberleitung des Grenzschutzes in Lörrach (Baden),

für 14. Armeekorps.
9. an Kommandantur Wahn für 8. Armeekorps,

10. an Zentralpoltzeistelle in Luxemburg für .8. Armee¬
korps,

11. an Erenzschutzkommando in Cleve, für 7. Armee¬
korps,

12. an Kommandantur des Grenzschutzes in Lingen, für
10. Armeekorps.

13. an Landsturm-Bataillon II Oldenburg in Emden
10. Armeekorps, '

II. Entweichungen von anderen Stellen — Arbeitskom-
rnandos und Reseroe-Lazarelten — meldet:

A.) Der Kommandoführer, Wachthabende oder Chef¬
arzt sofort telegraphisch:
Staatsangehörigkeit, Dienstgrad, Name, Zeit und Ort
des Entweichens und Personalbeschreibung (Kleidung),,
besondere Merkmale (deutschsprechend),
1. dem betreffenden Lagerkommandanten,
2. den nächsten Ortspolizeibehörden,
3. dem Landrats - bezw. Kreisamt.

B) Der Lagerkommandant sofort durch vorbereitete Post¬
karte allen übrigen Stellen.

III . Wiederergreifung entwichener Kriegsgefangener ist
dem betreffenden Kriegsgefangenenlager zu melden; letzteres
sorgt für sofortige Weitergabe durch vorbereitete Postkarte!
an sämtliche Stellen, denen eine Mitteilung über das Ent¬
weichen zugegangen war.

Frankfurt a. M., den 21. Ajugust 1915.
18. Armeekorps.

Wi . V V .-N-, 3385.
Am die Herren Bürgermeister des Kreises "

vs wird darauf aufmerksam gemacht, datz bei der Brot-
bu^ erausgube am 13. d. Mts . Zusatzibrotkarten in dem
sertyerlgen Muß stabe aus gegeben werden können.
Bis zum  15 . d. Mts . bestimmt  ersuche ich, hierher
aiHuzeigen, wieviel Einz elbrotka rten a 200 Gr.
zusammen seit der Ausgabe von Zusatz brot-
karten  in Ihrer Gemeinde zur Ausgabe gelangt sind.

Der vermin ist genau einzuhalten, da ich höheren Orts
zu berichten Habe.

Limburg, den 11. September 1915.
T «r Vorsitzende des Kreisausschusses.

:I Unsere Luftschiffe an der Arbeit.
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Hauptquartier, 10 Septbr. tW. T. B. Amtlich.)
Soiichr; wurde ein vorgeschobener französischer

Wommen und cingecdnet. Tic Besatzung fiel bis
*Gefangene im Bajonettkampf.
l>Vogesen wurden nahe vor unseren Stellungen
Maunlc und Hartmannsweilerkopf liegende Gräben

dabei2 Offiziere und 109 Manu gefangen
' Ochs Maschinengewehre, ein Miuenwerscr crbeu-
Mgenangliff am Schratzmänule wurde blutig ab-

Oberste Heeresleitung.
über der englischen Ostküste.

ber Holland . Grenze,  9 . Sept . (T. ll .)
amtlich! gemeldet: Drei Zeppeline warfen

Bomben auf die Ostküste. Die Abwehrgeschütze
ihr Feuer aus die Flugzeuge. Englische Flie-
die Zeppeline anzugreifen, konnten jedoch

fn- 15 Häuser wurden zerstört, mehrere Feuers-!
°us . _ Militärischer Schaden ist nicht ange-

»j,. flvweit bis jetzt bekannt ist, sind zweiMänner»
ffr  fünf Kinder getötet, vier Männer, 11 Frauen
g. " schwer oerletzt, neun Männer, fünf Frauen
>, "El leicht verwundet. Ein Mann und zwei
-D oermitzt, sie liegen wahrscheinlich unter den
^graben. Unter den Verletzten befinden sich

Soldaten, der schwer verletzt ist, nur Bürger.
E "* ueue Enttäuschung Joffres.

9. Sept . (T . U.) Nach der Rückkehr
erkundigte sich Zofsre sofort nach dem

tzchzÄ""Ensektor. Von den Nachrichten des dor-
l?°,̂ ^ ^ Humbert zeigte sich Zosfre wenig bc- .

H^E ^ rt konnte, obschon die vorberei- ,
ite seit mehreren Tagen seine Aufmerk- !
itunh 0Ö?In-’̂ t verhindern , datz gestern in den ersten ‘

einige der stärksten, während der letz-
Argonncnwaldc zum Schutze der

^ ^ Wlspunkte errichtete französische Besestigun-
sg, ^ '.derstehlich oorstürmenden deutschen Jn-
itben tet̂ en̂ er  artilleristischer Vorbereitung ge-

Alle Versuche Humberts, dem' Gegner

' ftinb
,» sty b
' n»kn

den Gewinn wieder zu entreitzen, blieben erfolglos. Humbert
beschränkte sich auf die Trostmeldung an Josfre , „ es ist
den Deutschen nicht gelungen, unsere ganze Front zu durch¬brechen' .̂

M  den M.  KritBschsHllihell.
Großes Hauptquartier, 5. Septbr. (W T. B. Amtlich.)
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchatls

von Hindenburg.
In Gefechten südöstlich von Friedrichstadt und Wilkmierz

machten Abteilungen einige hundert Gefangenef sonst ist die
Lage zwischen der Ostsee und dem Njemcn bei Merecz un¬verändert.

Bei Skidel und am Zelwianka-Abschnitr ist der Kampf
noch im Gange. Die Höhen bei Pieski(an der Zelwianka)
wurden gestürmt; im Laufe des Tages sind 1400 Gefan¬
gene  eingebracht und7 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche Stel¬
lungen an der oberen Zelwianka und östlich der Rozanka.
O l eza ucka i st gcnommmen.

Heeresgruppe des G«neralfeldmar fchalls
von Mackensen.

Unsere Bersolgungskolonnennähern sich dem Bahnhof
Kossow. An der Straße von Kobrin—Milowidq(heiderseits
der Bahn nach Pinsk) erreichten wir die Linie Tulattzcze—
Owzicze.

S ü dö stl i cher Kr kegs scha u p l a tz:
Deutsche Truppen warfen die Rnsscn aus Bncniow(am

Scrcth südlich von Tarnopol». Südwestlich von Bncniow
>fnd bei Taruopol sind heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
Berlin, 10. Sept. (W. T. B. Amtlich .) In der

Zlacht vom 9. zum 10. September hat eines unserer Marine-
luftschiffe auf den ruffischen Flottenstutzpuntt Baltisch-
port  und auf sein« Eisenbahnaiila.qcn eine Anzahl Bomben
mit gutem Erfolg geworfen. Das Luftschiff wurde vom
Gegner mehrfach wirlungslo- beschossen und ist unbeschädiqt
zuriickgekehrt.

Ter Chef des Mmiralstabs der Marine.

Wien,  10 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich. ) Amt¬
lich wird v erlaulbart:  10 . Septbr . 1915, mittags:
Die hm Raume westlich von Rowno kämpfenden ruffischen
Kräfte wurden über die Stubiel -Niederung geworfen. Un¬
sere von Zalosce vorbrechendenTruppen drängten den Feind

I in der Richtung gegen Zbaraz zurück. Bei Tarnopol schlu-
gen österreichisch-ungarische und deutsche Bataillone mehrere
russische Angriffe zurück. Unsere Verbündeten nahmen das
Dorf Bocniow. Westlich des mittleren SeretH traten neuer¬
lich feindliche Verstärkungen ins 'Gefecht,' es wird dort heftjA
gekämpft. Oestlich der Sereth-Mündung und an der beffara-
bifchen Grenze herrschte Ruhe.

Die k. k. Streitkräftc in Litauen haben das weite Sumpf¬
gebiet der Zasiolda und der Orla vollends überschritten
und kämpfend den Raum südöstlich von Rozauy gewonnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die furchtbaren russischen Verluste.
Kopenhagen,  9 . Sept . (T . U.) Einen Einblick

Cr|tf)r w ^ Zahlen der russischen Verwundeten
bietet eine Meldung der „Nowoje Wremja ", wonach die

^ Zwangscnteignungen von Privat-
zu schreiten, da die gegenwärtig zur Verfügung ste-

bereits überfüllt sind, und den täglich an-
den könne ®aWmhttm Uim  Unterkunft mehr gegeben wer-

Jer Kneis mit Mlitli.
W - en.  10 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verla ul da rt:  10 . Septbr . 1915, mittags:
Gestern nachmittag und abends griffen bic Italiener den
Solmeiner Brückenkopf mehrmals heftig an, wurden jedoch
jedesmal unter schweren Verlusten an unseren Hindernissen
zurückgeschlagen. Im Abschnitte von Doberdo wiesen unsere
Truppen die üblichen Aünäherungsversuche des Feindes wie
immer ab. Die Gesamtlage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs-
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.



Ereignisse zur See.
Wien , 10. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird oerlautbart : 10. Sept . 1915, mittags:
Gestern wurde bei einer Rekognoszierung unser Torpedoboot

51" von einem feindlichen Unterseeboot torpediert und am
Bug beschädigt. Das Torpedoboot ist in seinem Basishafen

eingelaufen. Flottenkommando.

Die rumänische Ausfuhr und sie Mittelmächte.
Haag.  9 . Sept . (T . U.) „Temps" meldet daß^ die

Zwilchen Oesterreich-Ungarn und Rumänien schwebenden Lec-
bandlunqen über die Ausfuhr Rumäniens beendet worden
find. Deutschland und Oesterreich-Ungarn liefern die Wag-
aons um die rumänische Ausfuhr zu ermöglichen. Ru¬
mänien wird dafür den Durchgangsverkehr aller <-rzeW-
nisse nach Bulgarien gestatten, abgesehen von Artikeln die
für den Krieg und zur Herstellung von dRumtion dienen konn¬
ten Rumänische Abgeordnete sowie die Minister der Fi¬
nanzen. des Handels und der öffentlichen Arbeiten werden
die Einfuhr und den Transitverkehr überwachen.

Die Aussage des U-Boot -Kommanvanteu zur
Versenkung der „ Arabic ".

Rotterdam,  9 . Sept . (T . U.) „United ffretz
meldet, das die deutsche Rote an die Vereinigten Staaten
über die Versenkung des Dampfers „ Arabic sich auf die
Erkläruna des deutschen Unterseeboottommandanten beruft,
das er Grund gehabt habe zu der Befürchtung, die „Arabic
werde sein Boot rammen;  deshalb habe er rn s_clD]t-
verteidigung das Torpedo gegen sie abgeschossen.

Ungarn geworden sei, so liege es daran , datz es- zu spat
in den Krieg eingegriffen habe. Ern früheres Eingreifen
fei aber unmöglich gewesen, weil das Heer noch nicht bereit
gewesen, und Italien seine Zeit mit der Erörterung der An¬
träge Bülows vertrödelt habe. Am Schlüsse beklagt der
Verfasser, datz nicht nur Ricci, sondern auch andere Leute zur¬
zeit Mißtrauen zu säen suchten. So gebe es einen Abgeord¬
neten, der ganz 'offen mit sarkastischem Lächeln von „Poe¬
sien '^ Ladornas  spreche, und damit die Veröffentlichun¬
gen des Generalstabes meine, außerdem aber die Hoffnung
ausdrücke, Hindenburg  werde bald mit den Italienern
Esperanto reden.

L h i a sso , 9. Sept . (Zens. Frkst.) Gegenüber den Ge¬
rüchten, Italien wolle Streitkräfte nach den Dardanellen
oder nach Frankreich senden, wo jetzt eine neue deutsche Of¬
fensive erwartet wird, da angeblich deutsche gruppen vom
Osten dorthin verschoben worden seien, versichert der römische
Korrespondent der „Stampa ", Italien beschränke sich
auch künftig aus den ö ste rr e i chi scheu Kriegs¬
schauplatz.  Der Besuch Joffres habe nur die Herstel¬
lung der Harmonie in den Plänen der Oberkommandos be¬
zweckt, weiter nichts. (Frkft . Ztg .)

denen man die Zuflucht nimmt, um die Haltung >77
zu rechtfertigen. Der ehemalige Botschafter in §2
Gra ^ Earsöni wutzte recht gut und versäumte auch°"̂
seine Regierung davon zu benachrichtigen, datz dieseme Neaierung oavvn zu ueiiuujuujuycu, uuy, ote
Regierung weit entfernt sei, in der Cyrenaika klnrnb«,^
stiften und dort den Heiligen Krieg predigen zu lasŝ S
lieh im Gegenteil ihre Mitwirkung dazu den
Senussi zur Befreiung der italienischen GefangenenM^
lassen, und ein Abkommen zwischen ihm und dem Minist^
in Rom herbeizusühren.

Sitzung der Stadtverordneten ^ ^
zu Limburg a . d . Lahn.

f . tt . Limburg, den 18. -
Rach nahezu fünfmonatiger Pause fand heute nacĥ ,

wieder eine Stadtvrrordnetensitzung statt. Es waren eistz,O

Bus  Kurland.
Man braucht deutsche Waren

Petersburg,  9 . Sept . (T . U.) Da einzelne Pro¬
duttionen der deutschen Industrie für Rutzland unentbehr¬
lich sind, und durch Einführung aus neutralen oder ^ver¬
bündeten Ländern nicht erseht werden können, so beabsichtigt
die Regierung, wie aus sicherer Quelle verlautet , das Einfuhr¬
verbot für deutsche Waren vorläufig zurückzuha'.ten.

Die Beschäftigung der russischen Presie.
Petersburg,  9 . Sept . (T . U.) Um die Ausmerk-

samkeit der öffentlichen Meinung von der immer unbehag¬
licher werdenden Rückwärtskonzentrierungder russischen Heere
abzulenken, beschäftigt sich die ganze Presse mit der Haltung
der Bevölkerung in den baltischen Provinzen und kritisiert,
datz dieselbe ihre Deutschfreundlichkeitnicht verberge, son¬
dern die Deutschen mit offenen Armen empfange' .

Wachsende revolutionäre Bewegung.
Wien.  9 . Sept . (T . U.) Die „Reue Freie Presse"

meldet aus Czernvwitz: Eine vertrauenswürdige Persvn-
lichleit, die über Rutzland aus Rumänien hier emtraf, er-
Närte, datz die revolutionäre Bewegung in Rutzland im
Wachsen begriffen sei, namentlich .die ukrainischen Elemente
entwickeln eine rege Tätigkeit. Rächst Jekaterinoslaw spreng¬
ten sie die grotzc Eisenbahnbrücke über den Dnyeftr in die Luft.
Die Bewegung sei nicht mehr einzudämmen, sie werde mit
elementarer Gewalt losbrechen.

Zu der Telegrammspionage in Griechenland.
Lugano,  9 . Sept . (T . U.) Der aus Griechenland

ausgewiesenc Athener Korrespondent des „Corriere della
Sera " berichtet seinem Blatte noch folgende Einzelheiten
über den Depeschenskandal, der in Achen enthüllt worden ist:
Nutzer dem Telegraphenbeamten Logakis erschien bei dem
Eeneralstabschef Dusmanis auch' die Frau des Telegraphen¬
beamten Petrizzopulos , der auf dem Telegraphenkontroll-
amt die Abschriften der an Gesandtschaften und Legationen
gerichteten Depeschen unterschlug, und sie an den Journa¬
listen Papas verkauft hat . Die Beschuldigten wurden ver¬
haftet . Sie leugnen jede Schuld ; nur Petrizzopulos er¬
klärte, datz seine Frau Schuld an seinem Verderben habe.
Er hatte die Kopien der Telegramme Papas übersandt, um
den fortwährenden Beldsorderungen seiner Frau nachzu¬
kommen.

UJltuct . tim . - - - - " öl . 1
die Herren Bürgermeister Haerten,  Beigeordnete
petz Magistratsschöffe San ja , sowie 21 TtadtverogS

Ter stellvertr. Stadtverordneten -Vorsteher
Raht  eröfsnete d e Sitzung kurz nach 4 Uhr und
zunächst dem Schriftführer . Oberstadt sekretär Wen - £

Das türkisch-bulgarische Abkommen unterzeichnet.
Sofia,  10 . Sept . (T . U.) Rach einer Aeutzerung

Radoslawows gegen verschiedene Parteien ist das türkisch¬
bulgarische Abtommen unterfertigt . Bulgarien erhält ein
Gebiet zugedacht von im ganzen 2300 Ouadratkilometer. Die
Besetzung der arbgetretenen Bahnlinie erfolgt in zwei bis
drei Tagen, die des übrigen Territoriums in 14 Tagen. Es
herrscht allgemeine Zufriedenheit gegen diese friedliche Er¬
oberung der Regierung.

Die unzuverlässige italienische Post.
Köln,  9 . Sept . (T . U.) In der „Köln. Vottsztg."

wurde kürzlich festgestellt, datz ein Brief der römischen Kurie,
der die Ernennungsurkunde für den Erzbischof von Posen,
Dalbor , enthielt, an den Nuntius in München adressiert, in
Rom auf der Post ausgegeben war , aber bei dem Nuntius
nicht angetommen ist. Nunmehr stellt sich heraus , datz auch
in der Angelegenheit der fürstbischöflichen Diözese Breslau
Berichte, cm den Nuntius in München, in Rom zur Post
qegeben, aber bei dem Nuntius in München nicht angekom¬
men sind. Es wäre erwünscht, datz die italienische Regierung,
wenn sie ihre Nachforschungen über den ersten Fall wieder
aufnimmt, diese auch aus den zweiten Fall auszudehnen.

JIus Bulgarien.
Beginn der großen bulgarischen Manöver.

Mailand,  9 . Sept . (T . U.) Die „Seara " erfährt
aus Rom, datz die grotzen Manöver des bulgarischen Heeres
begonnen haben, die ftd) umveil der serbischen und griechl-
schen Grenze ab wickeln.

Die Befestigung von Warna.
Von der schweizerischen Grenze,  9 . Septbr.

(T . U.) Wie Schweizer Blätter aus Saloniki melden, be¬
festigen die Bulgaren Warna am schwarzen Meer, um
einem möglichen Angriff vom Meere aus begegnen zu wnnen.
Mehrere Reihen Minen wurden am Eingänge des Hafens
gelegt, und zahlreiche weittragenden Geschütze auf Punkten,
die den Hasen beherrschen, aufgestellt.

Bulgarien und Rumänien.
Wien.  9 . Sept . (T . 1t.) Die „Reue Freie Presse'

meldet aus Lugano : Der „Secolo' meldet aus « oTicr,
datz noch keinerlei Abkommen zwischen Bulgarien und Ru¬
mänien wegen der Dobrudscha zu Stande gekommen sel.
Ohne solches Abkommen ser aber weder von Seiten Buiga
riens noch Rumäniens ein Einschreiten zu Gunsten des i >er-
verbandes zu erwarten. _

Italien und seine Kriegsnöte.
R o m, 9. Sept . (W. T . B . Nichtamtl.) Weber Bern.

Im „Messaggero" polemisiert der Abgeördnete Colajanni
gegen einen unlängst in der „Tribuna " erschienenen Artikel
des Senators Rotandi Ricci, den dieser nur geschrieben habe,
um Italiens Ohnmacht zu schildern  und die Ver¬
antwortung für den Krieg öffentlich der Regierung aufzu-
bürden. Wenn Italien noch nicht Herr über Oesterrerch-

Eine türkische Bemerkung zur Kriegserklärung
Italiens.

Kon st antin  o pe  l, 9. Sept . (W. T. B . Nichtamtl.)
Meldung der „Agence Milli " : In den Zeitungen des Vier-
verbandes wird viel Aufhebens von den Beweggründen ge
mackt, die Italien zur Knegserttarung an die Türkei bewogen
haben Der Bruch des Vertrags von Ouchy, die Haltung von
Truppen und die Entsendung türkischer Offiziere in die Cyre-
naikâ und die Verkündigung des Heiligen ^ eges weioen an
geführt ! So viel Behauptungen , so mel Unrlchttgkeiten̂ zu

Won zur Erstattung des Berichtes über die letzte Stadt^
ordnetensitzung am 15. April.

Als erster Punkt der Tagesordnung wird die
Neuordnung , betreffend dis Erhebung einer Hundeste««,

behandelt. Referent .st Stadtverordneter Justizrat %
telen.  Die Hundesteuer. .Deren Erhöhung auf 20
in der letzten Sitzung beschlossen worden ist, bedarf̂
Neuordnung ; dieselbe auszuarbeiten, ist dem Stadtv. M
rat Ri nie len und Stadtv . Justizrat Naht  übem^
worden. Dieselben haben sich dieser Ausgabe unterzogen
der Magistrat schmg der heutigen Sitzung die ÄMh,
der Neuordnung in vorgetragenem Sinne vor, was
kurzer Debatte , an der sich dre Stadtverordneten
und Laibach  beteiligten , geschieht. Bei dieser EelegenS
führte Stadtv . Atz mann  Klage , datz in Limburg diel%
gernis durch herumlausende Hunde, die die Stratzen«j
Häuser verunreinigen, verursacht würde. Er bittet btcSoltp
Verwaltung, in dieser Beziehung energischer oorzngchn,

Umwandlung einer BSco -Affistentenste'.Ie in eine Ättc
seiretärstelle . |

Dieser Punkt der Tagesordnung wurde in gehn,
Sitzung beraten. „ . . .
Wähl eines Magistratsschvffrn an stelle des dmt

Lo« ausgeschiedenen Magistratsschoffen - lierM «.
Referent' Stadtverordneter Franke  berichtete üb« i

Gründe die die Neuwahl eines Magistratsschöffenn°t« ü
gemacht' haben, und schlug die Wiederwahl des Herrn TUlD
städter  vor . Bei der Wahl erhielt Herr StierstM-iz
Stimmen und wurde somit als Magistratssckpsfe nick
qewählt. Er hat sich zur Annahme der Wahl bereit«fta
Beschaffung der üetrietsiraft Gr dir neue WafsirgemiiM»

anlag«.
Hierüber referiert stellvertr. Stadtv .-VorsteherM

rat R aht.  Unsere Wasserwerksanlagc genügt leit Im,
^eit nicht mehr den Anforderungen der Stadt , bqini
hat sich die Versorgung der höher gelegenen Stellen oeiS
als schwierig erwiesen. Um eine regelmatzige VechW
der Stadt mit Wasser herbeizusühren. ist b,c SJ
von Hochbehältern geboten, und es mutz die, Beti.eb-
hierzu geschaffen werden. Diese ist auf dreierlei Art m°?
entweder mit fremder Hilfe (Elektrizität durch- die M
-Kraftwerie), oder durch Verstärkung der DampsW
der Schlachthofanlage, wozu die Anschaffung ja « ,
schinen notwendig wäre, oder mit Hilfe ^ r WasseM
Letzteres war das Zweckmätzigste. da die Waisertmst
dige und ununterbrochene Arbei. besorgt, und auch«
Kosten verursacht, autzer den Verzm ungen. Mit o 1
RSS die Stadt in Verbindung
wurde aber von einem Vertrage abgesehen, aus dem -
weil die Stadt an das Main -Kraftwert gebunden mn
ferner einen Vertrag auf zehn Jahre hatte ab,chl'-W
Dagegen hat sich die Möglichkeit geboten, eme Was!
deren Vorzüge jedermann bekannt sind, zu . . 1
-war in dem Grundstück der Engelmannschen
Lahn. In dem Grundstück ist eine Turbine von 70.W
stärken vorhanden, deren Betriebsamkeit es ^
nur die Wasserversorgung der Stadt zu geu>°M
dern auch den eiektnschen Strombedarf d ! -
leuchtungsanlagen zu versorgen. In der sM

Lin glückskincl.
Roman von M.

A) (Nachdruck verboten.)
„Die Person erscheint mir nicht sehr vertrauenswert,"

lautete die ernste Entgegnung, „ sie hat , wie gesagt, selbst ein
Kind, das beiläufig ebenso alt ist, wie das fremde. Mir
sibeint es angezeigt, ffir die tteine Joy ein anderes Herm zu
finden, daher das Inserat . Sie müssen mich verstehen,
wenn ich Ihnen sage, datz ich in keiner Hinsicht bestimmte
Aussagen über die Kleine machen kann. Ich weih, wie
gesagt, nur. datz ihre Eltern während der Dauer einer Woche
in jenem Kosthause weilten. Ich wurde, als man eines
Arztes bedurfte, nur gerufen, weil ich eben der zunachjt-
wohnende Arzt war. Von der Vorgeschichte der Eltern weitz
ich gar nichts; ich kann nur wiederholen, datz die Kleine
eine mutterlose Waise ist, und —“. . „

„Und wir müssen sie zu uns nehmen, Rachel; ich hoffe,
du sichst ein, datz wir nicht anders können!" rief Lydia mit
einer an ihr ungewohnten Bestimmtheit : „mir ist an dem
Vorleben der Ellern gar nichts gelegen. Die Kleine soll zu
uns kommen, wir wollen sie glücklich machen."

Ihr Eintritt in das Leben ist ein trauriger gewesen,
entae'qnete Dr . Torson sanft. „Wenn das arme Kind m
einer "Umgebung wie diese hier aufwachsen konnte. ,o bin
ich überzeugt, daß sich bisherige schädliche Einflüsse paraly¬
sieren liehen." ^ ^

„Sie sagen selbst, datz ihre Mutter em schönes, an¬
mutiges Geschöpf gewesen. Und ihr Vater?

Rachel war es, die diese Frage stellte.
Ihr Vater ist noch jung, wenn mich mchlt alles tauscht,

ein eigenwilliger, heftiger Mensch, dessen Charakter noch kaum
gebildet ist. Wie ich aber schon früher andeutete, mutz so¬
wohl er wie au* die Mutter des Kindes den besseren Stan¬
den anqehören, und die Annahme liegt folglich nahe, datz
die Kleine keine niedrige Gesinnung in sich ausgenommenhat.

. nehme jede Gefahr aus mich," entgegnete Lydia
mit ungewohnter Heftigkeit. „Rehmen wir das Kind, Rachel!
Mir ist's zu Mute , als ob wir gar nichts anderes ttm könn¬
ten, als ob es unsere Pflicht, em Gebot der Menschlich-
Jeit wäre !"

‘t* denke aerade so, wie du, Lydia. Man kann im
Leben"nichts unternehmen, ohne irgend welcher Gefahr aus-
„ofefct au lein und wenn wir dieses Kind adoptieren, mus.en

Meine Schwester und ich wollen die Angelegenheit no
mit^unserem̂ Reffen und Lrben Herrn Rodench Han al
sorecken und wenn er einverstanden ist, so steyl es sei , oaü
E bas tteine Mädchen adoptieren. Wenn das Kind zu
uns kommt" fügte sie mit bebender Stimme hinzu, „werden
wir ucher 'Mäglichstes tun. um ihren Namen zu verwirk¬
lichen. Sie soll glücklich sein und uns Freude bringen.

t.

Warum mutzte das Schreckliche, das sich3̂ ’Äi, v ... « Innn die kl G>0«uuarum mußie au» 7k. schice
durchd en schrillen, abscheulichen Klang dieser ,
deutticher heroorgehoben werden? Warum quälte^

Gräfin Martindale war allein in ihrem Zimmer. Die
Wärme und die vornehme EinrichtuW ^
ibäMen nur den Eindruck der unfreundlichen Kalte des grauen
Novembertaas drauhen . Doch weder das behaglich pras¬
selnde Feuer im Kamin, noch die so einladend aussehenden
Armstühle die davor standen, veranlatzten die Gräfin , ihren
Platz am Fenster aufzugeben, schwelgend starr e ste aus
die kahlen Gartenanlagen hmaus , auf die Del.en Bkattec,
mit denen die Kieswege bedeckt waren, auf den Nebel, der
sich über die Landschaft breitete. Ein Schauer durchlief
ihre schlanke Gestalt, als sie sich endlich von dem wenig er¬
freulichen Bild hinwegwandte und ruhelos, gleich emem Tier
Im Käfig, in ihrem Zimmer auf- und mederglng, als sei sie
7n Löwe, der bestrebt war . das Gitter zu durchbrechen,
hinter den man ihn gefangen hielt.

Die schwarze Kleidung stand ihrer hohen, schlanken Ge¬
stalt zwar vortrefflich, aber es machte den Eindruck, als ,ei sie
ihr M schwer. Es war noch keine Witwentrach.t d,e sie an--
leate denn ihr Gatte war erst am Morgen desselben Tage-
gesto'rben, und man hatte noch keine Zeit gehabt, ihre M' twen-
Neidung zu bestellen. Sie hatte inzwischen das einzige
schwarze Kleid angezogen, das sie besatz, und es belastete sie
offenbar, denn als sie bei ihrem rastlosen Umherwandeln
wieder das offene Fenster erreichte, öffnete ,,e dassett.« und
rana förmlich nach Lust. Die Kälte -strömte m das Gemach,
sie aber achttte es nicht. Erst als sie den schrillenK ang einer
Glocke vernahm, schloh. sie das Fenster heftig und ge¬
räuschvoll.

Lebenden? Die Toten find ja nun einmal tot . „
Das Prasseln des Regens an die FenstA ^

die einzige Antwort auf diese Frage . Der 1^
legte sich immer düsterer, immer undurchdrmgü-y
Landschaft. Ocbnitu^“

Gertrude Martindale sank erschöpft ^
Kamin, gerade als der Diener mit der lautlos
torretter Schulung das Gemach betrat. „&l

„Soll ich der Frau Gräfin den Tee serm
machen?" fragte er leise.

„Ja ." entgegnete sie kurz, , ,es wird mir °
so sralsch als möglich nichts mehr von diese
Nachmittag zu sehen, Thomas ." Renp« -- .IS »pjÄÄÄ «J
und begab sich sodann in die Gesindestube, um
feine Herrin zu bestellen und der Wirtschaft«
zu sagen, datz die Frau Grafm sich denzu sagen, datz die tfrau wraym ,iay ^
offenbar weit mehr zu Herzen nehme, m ^ ^ gls
warten können; er wenigstens habe es
halten , datz ihr die Sache so nahe gehe. ^

„Ich hätte bei Lebzeiten des Herrn WV j
glaubt , datz die beiden eine besondere . <> ...
hegten ! Hätten Sie das gedacht, Fra » - M
'er tot ist und diese verwünschte Glocke den «E ^
wegen läutet , sieht sie so blatz und ele d ^ ,
nur von einer trostlosen W'twe erwarten )lC|«
findet seinen Tod offenbar sehr tief, nur, an bet
krank zu Bette gelegt hat . wie es mellei^
haben würde."

„Derlei kommt häufig vor. Hen'■ n-
kennen das Glück, das wir besatzen, erg, ^kennen bas mua,  oas uni m
laten haben, und nun, da der Graf toi m. ^
mahlin erst zu der Erkenntnis, wie viel
loren hat !" ^ ^
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1 aufgetaucht , ob die Angaben über die Leistungs-
^ der Turbine den Tatsachen entsprechen. Man lieg,

durch Sachverständige eine Prüfung vornehmen und
. Angaben bestätigt . Unter Berücksichtigung aller

Übungen . Beamtengehälter usw. würde der Stadt im-
■Jrf  über die Verzinsungen und Abtragungen hinaus
«Ünn verbleiben , wenn die Engelmannsche Mühle zum
" der Erschaffung eines Wasserwerks erworben würde.

von 65 000 Mark ist ein mäßiger , was
Gutachten bestätigen . Mit den Gebäuden geht auch die

Mcnanlage in den Besitz der Stadt über ; die Engelmann-
" Wohnhäuser verbleiben im Besitz, des Eigentümers.

Deferent bittet schließlich um Annahme der Vorlage.
§,adtv . Rosenthal  spricht sich ebenfalls für das

-itft aus-
gtabtc . Auer  fragt an , wie hoch die Abschreibungen
"̂ i,d in welcher Zeit sie vorgenommen werden müssen.

" -radln . Rasenthal  erwidert , die ganze Anlage stelle
^ 130 000 Mt . einschließlich des Erwerbs desGrund-

£ie Verzinsung betrage 5 Prozent , die ' Abschreibung
utzs5 Prozent . Die Rentabilität sei gesichert, da durch

der Bedarf der Stadt an elektrischem Licht ge-
verde.
Uagjstratsschöfse Bansa  spricht sich als Sachverstäu
'über die Angelegenheit aus und hebt hervor , daß das

ste an dem Objekt der Umstand sei, daß man die
krait Tag und Nacht haben kann, tags und nackte

spart , wodurch eine gute Rentabilität erreicht

ach kurzen Worten der Stadtverordneten Busch und
Hardt , sowie einer Auskunstserteilung durch Ma-
schöffe Bansa  wird dem Objekt einstimmig Ge¬
ring erteilt.

Aneriennungsverträge.
liegen eine Anzahl Ancrlennungsverträge vor , die
Korkhaus  zur Verlesung bringt und deren Ge¬

ring ohne Debatte erfolgt.
des Vtzinaiweges Limburg—Staffel —Elz auf der

innerhalb der Gemarkung Limburg (Strecke Weh¬
marktplatz—Bahnübergang ).

£;abft>. HeIlbach  erläutert die Vorlage . Die Straße,
Meter lang ist, soll sechs Meter weit ausgebaut und
>en Seiten der Fußsteig hergerichtet werden . Der

(teig soll auf beiden Seiten je 50 Zentimeter breit sein,
für die Fahrstraße fünf Meter verbleiben . Losten:

Mark. Der Magistrat stellt zur Bedingung , daß der
nur dann gebaut werde » soll, wenn auch die Gemeinden
el und Elz d :e aus ihrem Gebiete weiterlaufende Straße
len lassen.
tadtv. F lüge  I ist für die Vorlage , wünscht aber,
r Fußsteig auf einer Seite schon hergestellt wird , da-

tnan bei Regenwetter wenigstens dort die Straße pas-
kann.
je Vorlage wird hierauf angenommen.
Beschluß, b«tr. die Stadtverordneten -Wühlerliste.

dtv. Hanusch  referiert kurz über Diesen Punkt,
auch den Kriegsteilnehmern das Wahlrecht gesichert

Bei Aufstellung der Wählerliste hat man die
tze zu Grunde gelegt , die bei Kriegsausbruch vor¬
waren. Die Angelegenheit ist durch Aufstellung der
iste schon erledigt ; es ist jedoch die Zustimmung

tadtoerordnetenocrfammlung notwendig , was auch ein¬
erfolgt.

Zeichnung zur ttriegsanlrih «.
Referat des Stadto ; R o s e n t h a l werden zur

> auf die dritte Kriegsanleihe 290 090 Marl em-
bercitgeftellt.

sollen 90 900 Mark dem .städtischen Fonds , 65 500
Hospitalfonds und 132 500 Mark dem Gymna-

ds entnommen werden.
betr. dir Umgestaltung des Kreufhügels auf dein

e und Anlegung eines Ehrenfeldes für die hier im
gegenwärtigen Kriege verstorbenen Krieger.

ent Stadto . Mittel.  Es hat sich ergeben , daß
> auf dem die Krieger bis jetzt beerdigt wurden,
Aufwendung erheblicher Mittel nicht in der Form
werden kann , wie es die Pietät vor den gefallenen j

erfordert. Man hat deshalb die Anlegung eines
ins Auge gefaßt , auf dem alle Krieger die

M finden sollen, die in unserer Stadt an ihren
1 gestorben sind. Ferner ist geplant , den Kreuz-

unizugestalten; er soll niedriger gelegt , architektonisch
nerifch ein anderes 'Aussehen bekommen. (Wir werden
der nächsten Nummern über die beiden Punkte nähere

"wgen geben. Die Schriftl .) Die Kosten der Er¬
der Ehrenfeldes belaufen sich auf 2700 Mk., wäh-
Umgestaltung des Kreuzhügels sich auf 3500 Mk.

,Fedoch>ist seitens der Stadt nur eine Zuwendung
' Mk. zur Umgestaltung des Kreuzhügels erfor-
Ia die übrigen Kosten durch die Familien auf¬
werden, die im Besitze der sechs um den Kreuz¬
gruppierenden Erbbegräbnisse sind,

der Aussprache beteiligen sich die Stadtverordneten
Aß mann , Bürgermeister Haerten,  Stadto.

’ ^uer.  Es dreht sich hauptsächlich um die Frage,
duf den Kriegergräbern Holz-, Stein - oder Metall-
mmgen soll. Schließlich bleibt es beim Magiftrats-

der Holzkreuze in sehr schöner Ausführung vorsieht.

tes Erlaubnisscheins der Kgl . Regierung zur
Wasserbaufiskalischen Eigentums M Wasfer-

gewinnringsankage.
Mt ist Stadto . Müller.  Es ist ein Abzugskanal
"sbach nach der Lahn zu legen, der durch fiskali-

e geht . Hierfür ist an den Fiskus eine jährliche
in8 von 6 M » zu zahlen . Der Referent tritt
inung des Erlaubnisscheins ein, was geschieht,
kiuer einmaligen Teuerungszulage an die geringe«
Midtifchen Beamten , Angestellten nnd Arbeiter,
tretender Stadtv .-Borstehcr R a h t begründet die

bt Rücksicht auf die durch die Kriegsverhältnisse
euerung habe der Magistrat beschlossen , einer

gering besoldeten Angestellten eine einmalige
“l®9e zu gewähren . Es sollen erhalten : die Le-

O du Verheirateten ohne Kinder 14 Mk ., die Ver-L ~ rei.Bindern 25 Mk., für jedes weitere Kind
Gehälter der für die Zulage in Frage kom-

I ~ e.n und Arbeiter bewegen sich zwischen 2000
Dh ' Zulage erfordert einen Gesamtaufwand

jollen die Zuwendungen hauptsächlich
geschehen . Nach kurzen Bemerkungen des

^ach , der die Vorlage im Interesse der durch
betroffenen Beamten und Arbeiter begrüßt

H H e l l ba ch, der für Naturalienoerabreichung
tote Sitzung gegen 7 Uhr geschlossen.

Lokaler und vermischter Ceil.
Limdu rg,  den 1l . September 1915

** D i e Tauern  d -1l n t a u g l i ch e n müssen sich
melden.  Zn der Zeit vom 16 .— 18 . September müssen
sich die Dauernd - Untauglichen  im Bereiche des 18.
Armeekorps zur Stammrolle melden.  Wir weisen
auf die amtliche Bekanntmachung im heutigen amtlichen Teil
des „ Limburger Anzeiger " hin.

S o n der Stadtverordnete n -V erfamm-
l u n g Gestern wu ' de von den Stadtverordneten beschlossen,
290,000 Mark zur dritten Kriegsanleihe zu zeichnen . Ferner
soll für die in hiesiger Stadt verstorbenen Krieger ein Ehren¬
feld  errichtet werden . — Den städt Angestellten und Arbeitern,
deren Gehalt 2000 Mark nicht übersteigt , wurde eine e i n-
malige Teuerungszulage  gewährt . — Weiter wurde
mitgeteilt , daß die Engelmannsche Mühle  an der
Lahn zum Preise von 65,000 Mark in städtischen Besitz
übergeht . Auf dem Grundstück soll ein Wasser -Kraftwerk
crr chtet werden Näheres geht aus dem Stadtverordneten-
bericht in der heutigen Nummer hervor.

Werschau , 10 . Sept . Ter älteste Sohn unseres
Herrn Lehrers , der Einjährig -Kriegsfreiwillige Ernst Wolf
von hier , der zurzeit als Maschinengewehrführer an dem
östlichen Feldzug teilnimmt , wurde für besonders helden¬
haftes Vorgehen beim Sturm auf die Festung Kowno mit
dem Eisernen Kreuz  zweiter Klasse ausgezeichnet.

Paris , 9 . Septbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Exceliior"
meldet : Der Schweizer Flieger Audemars stieg gestern Nach¬
mittag 3 Uhr von Jssy lcs Moulineaux auf , um den Höhen-
rekorl zu schlagen Er landete ein Stunde später in Villaco n
blay Von den offiziellen Kommissaren des Aeroklubs wurde
fcstgcstcllt , daß der Höhenmesser 6600 Meter  verzeichnete.
Audenars hat demnach den von Lcgagneux mit 6210 Metern
innegehabten Weltrekord geschlagen . Audemars hatte infolge
der Kälte umkehren müssen.

* Der Hartmannsweilerkopf  nördlich von
Thann und Sennheim hat in den Kämpfen in den Süd-
vogesen und im Oberelsaß eine große Rolle gespielt . Kein
Wunder , denn er beherrscht die ganze Umgegend : Täler
und Höhen . Zurzeit ist er nach wechselvollem , erbittertem
Ringen fest i n . unseren Händen . In Heft 34 der „ Garten
laube " erscheint jetzt ein interessanter Artikel über diese viel-
umstrittene Stätte , der eine vollständige Geschichte all der
Kämpfe um diesen Berg gibt . Fünf instruktive Bilder,
alle jüngst unmittelbar hinter der Front ausgenommen , sind
dem Aussatz beigefügt.

Gottesdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

16 . Sonntag nach Pfingsten , den 12 . September . Fest Mariä Geburt.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmeffe ; um 8 Uhr Kindergortesdienst

mit Predigt ; um 9ffz Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags
2 Uhr Rosenkranz-Andacht.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uhr bl . Messen , die 2 . mit
Gesang , letztere mit Predigt . Um 9 >|< Uhr Militärgottesdienst . Nach¬
mittags 3 Uhr Her , Mariä Bruderschaft.

Fn der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl . Messen letzte mit
Predigt.

Am Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatemberfesttage.
An den Wocbeutagcii : im Dom um 6 Uhr Frühmesse , in der

Stadtkirche um 7 >|4 Uhr Schulmesse , in der Hospitalkirche um 7 ' |,
Uhr Schulmesse.

Montag 7 */4 Uhr im Dom feiet !. Jahramt für Katharina Müller,
ihre Eltern und Verwandten : um 8 Uhr m der Stadtkirche Jahramt
für Antoni Walter.

Dienstag , den 14 . September . Kreuzerhöhung . Um 7 Uhr hl . Messe
in der Kreuzkupeüe : um 8 Uhr im Dom Jahramt für Jakob Mehlhaus.

Mittwoch . 7 Schmerzen Mariae.
Donnerstag 7 >|4 Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahramt für Joh.

lhitipp Wenz , seine Ehefrau und Angehörige ; um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Anna Maria Könen und Angehörige.

Samstag . Um 4 Uhr nachmittags Beichte.
Die Kollekte am Sonntag , den 18 . Seplember ist für das hl . Grab

bestimmt.
Evangelische Gemeinde.

Sonntag den 12 . September 1915 15 . nach Trinitatis.
Vormittags 9 Uhr PredigtgotteSdienst Herr Dekan Obenans.
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenan « .
Die Kirchensammlnng ist zum Besten des Rettungshauses bei Wies¬

baden bestimmt.
Mittwoch , den 1b . Seplember , abends 8 ' tz Uhr Kriegsbetstunde

im Evang . Gemeindehause . Herr Dekan Obenans.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Hilssprediger

Keller.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstrage 14 , geöffnet

Sonntags von 11 — 12 Uhr.
Die Arbeitsabende der Franenhülfe fallen bis ans Weiteres ans.

Limburg , 11 . Septbr . 191 -, Viktualienmarkt . Aepfel per Pfd.
5— 12 Pfg . , Aprikosen per Pfd . 60 - 06 Pfg ., Birnen per Pfd . 5 — 10
Pfg -, Schneidbohnen per Pfd . 20 00 Pfg . , Bohnen dicke per Pfd.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15 — 40 Vfg ., Butter per Pfd.
0 .00 Mk ., 2  Eier 00 Pfg ., Endivien per Stück 5— 10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 0 —0 Pfg ., Kartoffeln per
Ztr . 3 .50 - 4 .00 Mk , Knoblauch per Pfd . 0 .90 - 0 00 Mk ., Kohlrabi
oberirdisch per Stück 4 —5 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Stück 00 — 00
Pfg -, Kopfsalat per Stück 5 — 10 Pfg ., Gurken per Stück 5 — 20 Pfg . ,
Eillmachgnrkeii 1<<0 Stück 1.50 — 3.00 Mk . Meerrettig per Stange
20 —30 Pfg .. Pfirsiche per Pfd . oo — Oft Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 —00 Pfg . , Remeklauden per Psd . 00 - 00 Pfg . . Mirabellen per
Pfd . 00 —00 Pfg ., Tomaten per Md . 15 — 20 Pfg ., Trauben per
Pfd . 35 — 45 Pfg ., Zwetschen per Pfg . 15 — 20 Pfg ., Rosenkohl per
Psd . 00 - 00 Pfd ., Rettig per Stück 5 — 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
10 — 13 Pfg ., Rüben weiße per Pfd 00 — 00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . ö— 10 Pfg ., Rotkraut per Stück 14 - 00 Pfg . , Weißkraut per
Stück 10 — 00 Pfg .. Schwarzwurz pe . Pfd . 00 — 00 Pfg.

•ohont dl«Gtow«be. lief,blflunwelw«Wtaoh«. IkktrtU mUIU.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Sonntag , dm 12 . September 1915.

Trocken heiter , abgesehen von Morgennebel , nachts ganz der
einzelt leichler Frost. _

Lahnwalscrwärme 19 ° ÖL

Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr . 37 bei.

Suppen
Wü . fel
7 (210

HM) Stück Mark 1.50
1000 Stück Mark 12.50

Nur gegen Nachnahme ab Leipzig.
W . Kaden , Großhandlung,
Leipzig -Möckern 021.

Kekauutmuchuuge« und Aureige»
der Stadt Limburg.

Obstverfteigerung.
Donnerstag , den 16. September ds . Js .,

nachmittags um 2 Uhr anfangend,
findet die Versteigerung der Obsternte auf städtischen Grund¬
stücken und Wegen , und zwar

a ) auf dem Baumstück neben den Fußfällen,
b ) an dem Weg , der von Busche Weier nach dem eisen¬

bahnfiskalischen Wasserbehälter , nach dem Cahensly -Hain.
der Schanze und über den Greifenberg nach der Frank-
furterstraßc und von da nach dem Backmatescr Wäldchen
hinzieht und

c ) aus dem Baumstück an der Parkstraße lbeim Gymnasium)
zwischen Karl Hilf und dem Weg nach der Diezerstraße

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung a » Ort
und Stelle statt.

Sammelpunft um 2 Uhr am Busche Weier im Tal
Josaphat.

Limburg,  den 8 . September 1915.
Der Magistrat:

l 1(208 Haerten.

Gretel Meyer
Fritz Reuss

Verlobte.

Wesseling a. Rhein Limburg a . Lahn
im September 1915 . 8(210

L_

Etngctroffen:
Ein Waggon brauner

MnMachständer
von 10 — 100 Liter , äußerst billig unv stark,

Fleischtöpfe mit Aislnf
extra stark, (für ein ganzes Schwein einzusalzen)

Graue Stäuber . Steintöpfe . Ginkochkruge
mit Stopfe « , Große Ginkochgläfer mit
und ohne Uerschluß empfiehlt

2(210 ssmz Ilses Siöinfltr, Limbilj.

Persil
für

Kinderwäsche
HenKel ’ s Bleich - Soda

mm
50 Stück 40 Pfg.

100 „ 70 „
1000 „ 6 Mark,

gut bewurzelt und nur groß-
früchtige Sorten verkauft

Magnus,
6 (202 Tal Josaphat.

Versand gegen Nachnahme.

Gediegenes williges

Meiimichil
in gutes Haus nach Höchst
a M . gesucht . Angebote an

Frau Dr . Spamer,
'0 ' 9Q9  Hauptstr . 106

Eine große Anzahl

iweinlässer,
sehr geeignet für Krautständer,
zu verkaufen Näh Exp . V 10

Frdl . 4 Zimmerwoh-
nnng nt. a. Z. u. Garten-
anteit z . 1 . Oktober od . früher
zu vermieten . 7 ) 181

Näh . Diezerstraße 66 p.

von 5 eventl . 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten . 3s 160

Gebrüder Neust.

Schlosser
und

Dreher
sucht

Limburger Eisengießerei und
Z Maschinenfabrik
e- Theodor Ohl.

Inner Im,

der eine 3 */, jährige Tätigkeit
auf einem VerwaltungS -Bür»
hinter sich hat . sucht ander¬
weite Stellung zum 1. Okt.
d. Js.

Offerten unter B . 11 an
die Exp , d . Blattes 5 (210

? -Zimmnmo - m»
zu vermieten . 13 )208

Hallgartenweg 15.

6(210

Verkaufe am Montag morgen von
7 Uhr ab

am Elzer Bahnhof
große und kleine hannöoerische

Mulegschweine.
Karl Lindlar,

Schweinehändlcr,
Meudt.



Zur dritten Kriegsanleihe.
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4V. Milliarden. Die zweite mehr als das Doppelte.

Welcher Erfolg wird der dritten befchiedeu fein?
c>n Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander, aber darinnen stimmen alle

«herein, daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben stnd.
1 An verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht.

lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten. 21 Milliarden betragen die Einlagen brr den Spar.
Mt „ mWÄSÄJ  bn B°- -m Irt www « - »« m « » ->-« « m°m»

SffiSSSSS * ScÄ -xsrrÄ ?r ä
Und »am: ,r °s° M-«°b°n '“" ‘noÄoT SÄ Äfta B-sLd, nnd

MMN T  SWÄ » « m °" ch' iU .-° « * demM äu.
2. Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstaod überaus leicht.

« » 1 «nrh ni« im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste. Die Sparkasfen gewähren an Zinsen etwa
S 5 § Erzählungen auf̂ die zweite Anle.he haben sie hinter sich und inzwischen beachtliche Spargelder nm  verem-üJL  Rititen für Einlagen bei den Banken sind noch geringer. Für tägliches Geld l VV Nur solche
Z°nstn können die Banttn vergüten denn ihre Kassen sind überfüllt. Die Einleger empfinden dies pemlich. der Anleihe
kämmt es zugute.

3 Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.
«*> • ro/ „bijlt und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zufrieden sein,
—t w ^ «l^ üb̂ r Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten schon hinsichtlich der Zinszahlung böse >m Stich gelassen
xLn sind wL in Gunst. wird namentlich die Kriegsanleihe geschätzt, d.e nicht ,m Stiche laßr un,

dazu noch iBt mk: &er  K,irg kostet Geld und doppelt Geld, wenn jetzt doppelt so viele Soldaten im
Felde stehen.
Man weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg. ^ , .

inMitiffir Krieoer der bei Dannenberg den schweren Anfang mitgemacht, brennt daraus, letzt auch dkl dem

NuM nnftrn Söh/e - um besch?ide°/zu Sechen -
-je Zuversicht des Gelingens gesestigt haben.

Zu den Anleihebedingungen:

* MW « M « i» W -d-n 4 P -°M . ® h°. im di-

LL . L Ä - 7 -.° ,-im7Ki -L » - °°°° - P-°M -« 7 °°n 2-,. °u, 4-,.
Der Preis der 5prozentigcn Anleihe beträgt 99,
Schuldbucheiutraguugeu kosten unr 98,80. ™, ..
« „«nnf,pfnr8 der ersten Anleihe stellte sich 97,500|o, der der zweiten auf 98.50°!«. Die Kur,e beider Anleihen

- in tupftnificbe Erhöhung erfahren, daß der jetzt festgesetzte Kurs von 99 oder 98,80 als mäßig bezetch.
haben inzwischen̂ s° w-sen ch E h g h Zinsvorteill Es werden ihm 5°|0 Stückzinsen vom Zahlungstage b,S

7m 1 AP .7 ?9I6 L kelLm Tage' dL Zinsenl°?f der Anleihe beginnt, vorweg vergütet.
Bor dem Jahre 1924 ist die ö prozentige Anleihe nicht kündbar.

<« »•" - d °«° « * - flf*
M mchl̂ r-tsitzen tarn Di, Jnsiabtt de, Schuld. ,rschreibmg,» löuum ualürlich 66,c b„ (, w„ über ,ed<» « dir, * <« •
nnnifr idurcki Verkauf. Verpfändung usw.) verfügen.

^ Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen oder auch die
bis zum Januar 1916 geräumig bemessene Eiuzahluugstermme innehaltcn.

Di. frühere wduach Z,i« »m,,m bi« 1000 Mm, bezahlt werden mußt,», ist im In,er,sie der

I>,m-N ch,tẑ wnl»n,n, gelangen ai«>INI»tianSgabnag, I»I di- R-ichSanlechr aber ift rin Hächdb-trag der
Verausgabung nicht festgelegk. ^ .. .

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgchen oder sich mit geringerer

Zuteilung zu ^ ^ 4 Jedt -md-r bis zam 22. s -plemb-r. mittagsl Uhr. uargeuammrn«erdeu.
^i , wn .incr m-drw°ch>°°» Frist h», sich d,wahrt. Jedermannh-I Z-i>. sich»uftläruu, zu »rrlchasie» und

i» Mu«,^ iu? z,Ichnuug vvrzubereilenf^Es empfiehlt sich aber, di- Zeichnung»ich, b,S zuml-hle» Tage ansznschr-be».
Für « -l-g-uh-il. dl- Zeichnung«! auindri-ge», i» wie beim letzten Mal- ia a«S,-d-»»,-s« m Ma,e , -l°„ l.

« w » PiAfihnnf der Königlichen Sechandlung. der Preußischen Centralgenosfenschaftskasfe, der Königlichen
.. ? “! ' nLuXnrtt iS S Mbi . -sie Spa, (-,!-» und L,b,»-°,rsich„ u„g-g„ ,lllch°sie». oU. l SSrel.it.

SÄ 7 « Ä a°, Mniglicheu Regie,ungscha- pr. und K-,i«,-sie» zur .- „ lüguug.
Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält auf Antrag Zwischenscheiue.

. . ^ sp«  Wünschen Vieler Rechnung getragen Technische Schwierigkeitenverbieten es, die Verausgabung

von 3^ « ^ ^ Zum Ausgleich sollen aber kleine Zeichner bei Ausgabe der

stucke vorweg ef g ^ ^ Auleihebegebung im Wesentlichen alles beim Alten bleiht, so besteht die sichere
Hoffnung,7aß ach hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung, mit der ganz Deutschland sich den früheren .lulerhen
znwandte, alles bem Men ble sorgt für die eigene Zukunft. In allen Fällen deckt sich der Dienst
am V°ter?°ud mit ekgeE Vorteil. Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Z.usen ganz unm.ttclbar bezahlt.
Darum: ^ . . ,

Wer zeichnen kann, der zeichne:
Große und Kleine ! Und jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes- deß sollen die Feinde iunc werden- hält Stand wie die Kraft
unserer Heere! ^io

Berlin , im September 1915. _ ' _

« Ehrentafel ^
.derjenigen,

weiche durch Umtausch von 6o,g,
münzen  in Banknoten die «„sn-
zielle Rüstund des Vaterlandes qt

••  fördert haben . ■■■—
■■■■■ ■■■■■■

Bürgermeister Puischeck Elz,
Wilhelm Langschied Staffel,
Frl . Paula Pfaff Limburg,
Pfarrer Haibach-Kirberg,
Bürgermeister Reitz-Fussingen,

„ Hölper-Wilsemoth,
Jung -Dehrn,

Alois Grammling-Limburg.
Heinrich Wahl ll .-Dietkirchcn,
Karl Rösch jr.-Limburg,
Josef Höfner-Frickhofe«,
Frau Anna Metzler-Limburg

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

zkithWWllllllfhieKritBMch
werden kostenfrei entgegengenommen bei unferer
Hauptkasse(Rheinstzaße 42) den sämtlichen Lap-
desbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kow
missaren der Nassauischen Lebensversicherungz-
anstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden51/^
und, falls Landesbankschuldverschreibungen Der,
pfändet werden, 5°/o berechnet. Sollen Guthaben
aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten
wir aus Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannt
Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden, den 1. September 1915.
MMnil der Nnssmifchrn LnlM

3"i>neue Kriegs
««leihe.

Zeichnungen
werden spesenfrei zu Originalbedingungen entgegen gmoi^
von

Anmeldungen
auf die

dritte Kriegsanleihe
5°|0 Klhitdmschrkidiiiigri irs

nimmt zu den amtlichen Zeichnungsbedingungen>p
entgegen

P . p Cr.l«r»*
Limburg5)202

2000 Rm. Eichen-Lolcholz werden am
Montag, den 13. September 191»,

vormittags tt'/» Uhr
anfangend aus dem Waldbezirk Wör  sch, Distrikt
Hirsch bvrn"  65 an Ort und Stelle versteigert. Etwa

20 Minuten von der Eisenbahnstation Camberg entfernt.
Gute Abfahrt.

Die Versteigerung vom 6. l. Mts . ist genehmigt . Das
Holz kann abgefahren werden.

Gamberg, den8. September 1915.
Der Magiftrat:

,2,208 _ Pip berger.

MM

WäseherTrapp
D. R. G. M,

eiserne Waschfrau, kleinste Waschmaschine der Welt; Preis
Mk. 7.50 postfrci gegen Nachnahme. Leistung: 50 Hemden
in 4 Minuten Vertreter oder Vertreterinnen allerorts gesucht.

C. L. Teusier, Frankfurt a. M.
4(210 Wittelsbacher-AUee 62.

Zinsfuß für Spareinlagen:
3 Vs 7 « für alle Beiräye bei täglicher Kündigung,
» SL °/o für Bormnndschaftsgeld und für Beträge von

«000 Mk. bis Ivvoo gegen Jahres¬
kündigung,

4 % für Betrüge von mehr als 10 000 Mk. gegen
Jahreskündignng. 1(41

Annahme von Depots.

offerieren 10(210

Miliz&Brill,
Limburg

Telefon 31.

Eine wenig

Karfsstck-
Grntemaf^

verbessertes System,
wert zu verkaufen

5(209 (Oberlad, ■

Zum baldigen Eintritt wird von einem hiesigen größeren
Bureau eine

Aushilfskraft,
vorläufig für die Dauer des Krieges, gesucht. Bewerber
müssen stenographiekundig sein und Schreibmaschine„Ideal"
bedienen können. Wo sagt die Geschäftsst. d. Bl. 2(208

8Ächkr,Ml>slhimAeil
nnb Mich«

für Dampfwalzen gesucht.
MaschinenfabrikScheid, !

Limburg . 6(209
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